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Der Ginkgobaum – Fossil mit Zukunft
GESUNDHEITSECKE Uralt, einzigartig 
und gut erforscht. Der Ginkgo hat Jahr-
millionen und Atombomben überlebt. 
Heute verbessern gut untersuchte Me-
dikamente aus seinen Blättern Gedächt-
nisleistungen von jungen wie älteren 
Menschen.

Der Ginkgobaum ist in vielerlei Hinsicht ein 
spezieller Baum. Das «lebende Fossil» 
wurde von einem Botaniker als «Welten
baum, der die Geheimnisse einer uner
messlichen Vergangenheit bewahrt» be
zeichnet. Versteinerungen lassen darauf 
schliessen, dass er bereits vor Millionen 
von Jahren existiert hat und seine Wider
standskraft gegenüber äus seren Einflüs
sen, Schädlingen und Umweltgiften ist le
gendär. Die erste spries sende Pflanze nach 
dem Abwurf der Atombombe in Hiroshima 
war ein Ginkgobaum. In Europa wird er 
seit dem 18. Jahrhundert in den Innenstäd
ten von Grossstädten als beliebter Park
baum angepflanzt.

Botanisch gesehen ist der Ginkgobaum 
die einzige überlebende Art der Klasse 
Ginkgopflanzen. Er hat keine weiteren Ver
wandten unter den noch lebenden Pflan
zen. Seine einmalige Blattform – fächerför
mig, dreieckig und gespalten – erinnert an 
Farne. Die Samen mit ihrer fleischigen Aus
senschicht sind in Ostasien eine Delika
tesse, faulen jedoch rasch und die Fettsäu
ren riechen dann ranzig.

Ginkgo ist nicht gleich Ginkgo
Als Arznei werden seine Blätter seit Mitte 
des 20. Jahrhunderts genutzt. Allerdings 
nicht als Teekraut, sondern in Form von 
patentierten Spezialextrakten. Die Arznei
bücher schreiben Minimalgehalte vor, 
genau festgelegte Extraktionsverfahren der 
einzelnen Hersteller führen zur Anreiche
rung erwünschter oder aber Entfernung 
störender Inhaltsstoffe. Allerdings ist 
Ginkgo nicht gleich Ginkgo. Abhängig von 
den Anbaubedingungen und der Herstel
lungsmethode resultieren Extrakte unter
schiedlicher Zusammensetzung und Qua
lität und jeder GinkgoExtrakt ist bezüglich 
Wirksamkeit und Verträglichkeit für sich zu 
bewerten.

Verbesserter Blutfluss und Zellschutz im 
Gehirn
Ginkgo gehört heute zu den bestuntersuch
ten Medizinalpflanzen. In mehr als 300 
Studien wurden seine Wirkungen und the
rapeutische Effekte untersucht. Die Haupt
wirkungen betreffen die Verbesserung des 
Blutflusses in den kleinen Gefässen sowie 
die zellschützenden Eigenschaften der 
Ginkgoextrakte. Durch die verbesserte Mi
krozirkulation wird, vor allem im Gehirn, 
die Sauerstoffversorgung sowie die Auf
nahme und Verwertung von Glucose (Trau
benzucker) gefördert, was zu einer Steige
rung des Stoffwechsels und einer 
verbesserten Signalübertragung zwischen 
den Nervenzellen führt. Ausserdem wird 

die Toleranz einer SauerstoffUnterversor
gung im Gehirn, Herz und in der Leber er
höht.

Ausgeprägte antioxidative Effekte ge
genüber schädlichen Stoffwechselproduk
ten (freien Radikalen) schützen Gefässe 
und Nervenzellen. Werden nämlich in die
sen die «Zellkraftwerke» (Mitochondrien) 
überlastet und zu stark geschädigt, leiten 
sie ihren eigenen Untergang ein. Im Gehirn 
ist zudem eine gewisse Schutzfunktion 
gegen toxische Eiweissablagerungen wie 
sie bei Alzheimer vorkommen von Bedeu
tung.

Verbesserte Gedächtnis- und 
Konzentrationsleistungen
Die in der Schweiz erhältlichen GinkgoMe
dikamente sind für verschiedene Indikatio
nen zugelassen. Diese stehen in einem kla
ren Zusammenhang mit den beschriebenen 
Wirkungen. Ihre grösste Verbreitung haben 
sie zur symptomatischen Behandlung und 
Verbesserung von Gedächtnis und Kon
zentrationsstörungen gefunden. Vom Ziel 
einer verbesserten Aufmerksamkeit, Kon
zentrationsfähigkeit, Gedächtnisleistung 
und Reaktionsgeschwindigkeit können je
doch nicht nur ältere Menschen profitie
ren (siehe Kasten).

Ginkgoprodukte sind zudem zur unter
stützenden Behandlung bei peripherer ar
terieller Verschlusskrankheit («Schaufens
terkrankheit»), bei Schwindel unbekannter 
Ursache und zur unterstützenden Thera
pie bei Tinnitus (Ohrgeräuschen) zugelas
sen. Wichtig für eine gute Wirkung ist die 
Einnahme in der vorgeschriebenen Dosie
rung von üblicherweise zweimal täglich 
120 mg oder einmal täglich 240 mg Tro
ckenextrakt über mindestens acht Wochen.

Ginkgo bei Alzheimer-Demenz
Auch wenn das Fortschreiten einer Alzhei
merErkrankung nicht aufgehalten werden 
kann, bedeuten über möglichst lange Zeit 
aufrechterhaltene geistigmentale Funkti
onen für Betroffene und deren Angehörige 
viel Lebensqualität.Die oberste europäi
sche Arzneimittelbehörde hat 2015 für den 
Einsatz von Ginkgo bei Demenz eine posi
tive Empfehlung abgegeben (siehe Kasten). 
Mit seiner Aussage in einem Fortbildungs
beitrag unterstützt Professor Reto W. Kres
sig, Chefarzt Altersmedizin an der Uni 
Basel, die Einnahme von Ginkgo als Teil 
einer auf verschiedenen Ansätzen beru
henden Therapie: «Zum heutigen Zeit
punkt gibt es keine rationalen Gründe, die 
seit Jahren zur Verfügung stehenden symp
tomatisch wirkenden Antidementiva nicht 
einzusetzen.»

Diese Erkenntnisse aus der Wissen
schaft und Klinik und das Sinnbild des 
GinkgoBaums für ein langes Leben kom
men sich damit ziemlich nahe.

BEAT INNIGER, 
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Weitere Infos zum Thema finden Sie in der Web
LinkÜbersicht unter www.frutiglaender.ch.

Wirkung auf die Gedächtnisleis
tung gesunder Personen
In einer Untersuchung nahmen gesunde Personen zwi
schen 45 und 56 Jahren während sechs Wochen entwe
der ein Ginkgo oder ein Scheinmedikament (Placebo) 
ein. Danach wurde ihr Erinnerungsvermögen in einer All
tagssituation getestet.
Während zwei Minuten mussten sie sich Termine mit Zeit, 
Person und Ort merken (z.B. am Dienstag zwischen 8 und 
9 Uhr Thomas in Bern anrufen). Unmittelbar danach 
sowie nach 45 Minuten mussten sie diese wieder abru
fen. Die Gruppe, welche vorgängig das GinkgoPräparat 
eingenommen hatte, schnitt dabei klar besser ab. Die Stu
die zeigt, dass nicht nur ältere Menschen mit einge
schränkten mentalen Funktionen von Ginkgo profitieren 
können, sondern auch jüngere Personen bei ihren alltäg
lichen Aufgaben. BI 

Ginkgo – der Baum für ein langes Leben.  BILD SCHWABE PHARMA AG, KÜSNACHT

Wirkung bei Alzheimer und 
Demenz bestätigt
Die oberste europäische Arzneimittelagentur EMEA hat 
2015 nach dreijähriger Arbeit eine positive Empfehlung 
zum Einsatz von Präparaten mit einem GinkgoBlätter
Extrakt bei altersbedingt nachlassenden geistigmenta
len (kognitiven) Leistungen und zur Verbesserung der Le
bensqualität bei milden Formen von Demenz gegeben.
Der Ausschuss für pflanzliche Arzneimittel stützt sich 
dabei sowohl auf die Überprüfung klinischer Studien, 
einer nachvollziehbaren und plausiblen Wirkung als auch 
auf die allgemein anerkannte medizinische Verwendung 
von GinkgoPräparaten über die letzten 30 Jahre. Damit 
seien ausreichend Daten zur Unbedenklichkeit und Wirk
samkeit vorhanden. 

 BI 

ACHSETEN Gleich mehrere Pippi Lang-
strümpfe luden am Wochenende zum 
Schulfest in Rinderwald ein. Die Ober-
stufe setzte in ihrem Theater dagegen  
auf Werwolfspiele und vermisste Kinder.

MONIKA INGOLD

Wenn im Schulhaus Rinderwald verklei
dete Kinder und Jugendliche durch die 
Korridore wandeln, dann ist Schulfest
zeit. Und wirklich, letzten Samstag war 
der Aufführungsraum im Schulhaus bis 
auf den letzten Platz besetzt. Gespannt 
warteten alle auf die traditionellen 
Theater aufführungen. 

Die Unterstufe stellte den BesucherIn
nen Pippi Langstrumpf und ihre Abenteuer 
vor. Gar manches Kind möchte gerne mit 
dem Mädchen aus der Villa Kunterbunt 
tauschen: Niemand, der befiehlt, Aufräu
men ist freiwillig – diese Freiheit ist verlo

ckend. Dem Sozial amt aber gefiel das im 
Theater gar nicht, und nur Pippis List war 
es zu verdanken, dass die Polizei wieder 
unverrichteter Dinge abzog. Pippi besuchte 
im Stück auch versuchsweise die Schule. 

Prompt brachte sie mit ihren Fragen und 
Vorschlägen die Stunde durcheinander. 

Die Dreifachbesetzung der Rollen 
sorgte für zusätzliche Spannung in den 
verschiedenen Szenen. Kostümierung 

und Schminke trugen das ihre zum Ge
lingen bei. Die Lehrpersonen Ruth Stett
ler und Ricarda Germann hatten seit den 
Sportferien mit den Kindern geübt. Die 
Geschichte von Pippi Langstrumpf hat die 
UnterschülerstufenInnen durchs Jahr be
gleitet, und so war es naheliegend, sie im 
Theater den Eltern vorzustellen.

Wer ist der Werwolf?
Unter der Regie von Klassenlehrer Chris
toph Fuchs spielten die Oberstufenschü
lerInnen in ihrem Theater die Reise in ein 
Klassenlager nach. Übernachten im Zelt 
war Trumpf. Ob aber High Heels und Mi
nirock die richtige Ausrüstung sind fürs 
Wandern? Jede und jeder hatte so seine 
Vorlieben und Abneigungen. Was aber, 
wenn das Werwolfspiel plötzlich Realität 
wird und Jugendliche verschwinden? 
Wacker wurde im Stück nach der oder 
dem Schuldigen gesucht. Gottlob tauch
ten die Verschwundenen wieder auf. Das 
Ganze hatte ein gerichtliches Nachspiel. 
Die Verhandlung wurde wiederum zum 

Thema im Fernsehen; eine Reporterin in
terviewte die Betroffenen. Mediengerecht 
wurde der Fall schliesslich gelöst, und ei
nige jüngere Zuschauer fragten: «Ist die 
Geschichte so passiert?» 

Dieses Jahr haben die Schulgotten 
und göttis das Mittagsprogramm samt 
Mahlzeit organisiert. Es sind Elternteile, 
die sich für besondere Einsätze bei 
Schulanlässen zur Verfügung stellen. Die 
Lehrpersonen sind froh um diese Ent
lastung. Hüpfburg, Tombola, Schminken 
und Büchsenschiessen lies sen die Her
zen der Kinder höherschlagen. Die Ju
gendlichen veranstalteten eine Disco mit 
Karaoke und mischten einige Drinks. 
Alle Kinder halfen im Rahmen ihrer 
Möglichkeiten mit. 

Mit den Ehrungen der Lehrpersonen 
Lydia Hari (sie unterrichtet bereits seit 
31 Jahren), Hansueli Lauber (30 Jahre), 
Ricarda Germann (20 Jahre) und Ruth 
Stettler (15 Jahre) fand ein rundum ge
lungenes Schulfest in Rinderwald seinen 
Abschluss.Pippi Langstrumpf3, gespielt von (v.l.) Pia Schranz, Luana Crettaz und Rahel Zurbrügg.  BILD MI

Dreifachbesetzung auf der Bühne




